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P R E S S E M I T T E I L U N G

Gr�ne Liga-Sachsen-Chef: "Dr. Leibl
beenden Sie das sinnlose T�ten!"
Tobias Mehnert droht mit rechtlichen Schritten und ruft zum Boykott 
des Nationalparks fÄr FreizeitaktivitÅten auf

"Dr. Leibl, nehmen Sie ihren Abschussbeschluss sofort zur�ck und beenden 
Sie das sinnlose T�ten!" Mit dieser Forderung steht Tobias Mehnert, Chef der 
GR�NE LIGA Sachsen e. V, dem Verein Wolfsschutz Deutschland in Pro 
Naturschutz e. V. (GR�NE LIGA Sachsen) zur Seite. Gleichzeitig k�ndigt Tobias 
Mehnert gerichtliche Schritte an, sollten die drei am Leben verbliebenen 
W�lfe ebenfalls abgeschossen werden. Mehnert: „Rechtliche Schritte wegen 
der bereits get�teten W�lfe behalten wir uns ausdr�cklich vor.“ 

Ebenfalls ruft Tobias Mehnert die Menschen, denen W�lfe am Herzen liegen, 
dazu auf, das Wolfsgehege dort nicht mehr zu besuchen und den 
Nationalpark f�r Freizeitaktivit�ten zu meiden. Mehnert: „Nicht aus Angst vor 
dem Wolf, es sollte kein Geld an solche Einrichtungen gegeben werden, die 
mit Tieren hinter Gittern Werbung machen, aber nicht bereit sind, deren 
Leben in Freiheit zu respektieren. Schlie�lich sei der gro�e Nationalpark 
Bayerischer Wald im Herzen Europas besonders als Wolfslebensraum 
geeignet.

Der Vereins Wolfsschutz-Deutschland hatte bereits erkl�rt, er werde es nicht 
dulden, dass die W�lfe, die aus dem Nationalparkzentrum Falkenstein im 
bayerischen Ludwigsthal (Landkreis Regen) in der Nacht vom vergangenen 
Donnerstag auf Freitag ausgebrochen sind, abgeschossen werden. Nicht die 
W�lfe seien schuld, sondern die Leute, die die Zugangst�r zum Gehege 
aufgebrochen h�tten.

Wolfsschutz Deutschland widerspricht dem Vorhaben, die entlaufenen 
W�lfe notfalls einfach abzuschie�en und fordert ein Ende des hysterischen 
und herzlosen Umgangs mit dem Wolf. Schon vor 15 Jahren sei die W�lfin 
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"B�rbel" aus dem Klingenthaler Tierpark entkommen,  habe sich entgegen 
aller Behauptungen von Funktion�ren der gro�en Naturschutzvereine alleine 
ern�hren k�nnen und scheu auf Menschen reagiert, obwohl sie als 
Tierparkwolf ebenfalls an Menschen gew�hnt gewesen sei. Als schlie�lich 
entschieden worden sei, dass sie frei leben sollte, habe ein J�ger aus 
Niedersachsen die W�lfin willk�rlich erschossen.

„Die �u�erung in einer Pressemitteilung des Nationalparkzentrums, die 
W�lfe w�rden alleine nicht �berleben k�nnen und m�ssten im �u�ersten 
Falle geschossen werden, ist ebenso absurd wie herzlos“, erkl�rt Mehnert. 
Erschreckend sei zudem, dass Dr. Leibl ge�u�ert habe, dass es sich bei den 
W�lfen um tickende Zeitbomben handeln w�rde. Mehnert stellt in Frage, ob 
sich der Tierparkleiter mit W�lfen �berhaupt auskenne. Es sei allgemein 
bekannt, dass W�lfe, die nicht per Hand aufgezogen worden seien, ihre 
Scheu vor Menschen erhalten. Zumal das Gehege im Nationalpark riesengro� 
sei und die W�lfe nur durch ein Zwischengehege und auch nicht aus der 
Hand gef�ttert worden sein sollen. 

Laut einer Mitarbeiterquelle des Parks soll Leibl in einer Konferenz gesagt 
haben, dass das Einfangen und Bet�uben sowieso von Anfang an nicht 
gewollt gewesen sei, sondern dies nur als Alibiaussage f�r 
Tierschutzorganisationen gegolten habe. Ferner habe er eine Frage nach der 
Wiederintegration von eingefangenen Tieren mit Lachen sowie Kopfsch�tteln 
reagiert und der Aussage: „Das sei das letzte, �ber das er sich Gedanken 
mache.“ 

Wie Mehnert glaubt, dass jetzt nicht nur das Leben der Gehegew�lfe in 
Gefahr sei, sondern auch das der wild lebenden W�lfe im Nationalpark. 
Mehnert: „Wer will denn Gehegew�lfe von freilebenden W�lfen 
unterscheiden?“ Mehnert fordert: „Schluss mit der Hysterie im Umgang mit 
dem Wolf. Reale Gefahren in Deutschland gibt es im Stra�enverkehr, im 
Haushalt und durch kriminelle Mitmenschen." Auch in Freizeitsparks h�tten 
gerade Kinder oft dramatische Unf�lle. Sogar mehrere Todesf�lle seien hier 
in den vergangenen Jahren zu beklagen. Vor kurzem habe sich ein Kind auf 
einer Sommerrodelbahn einen Unterschenkel abgerissen. Angriffe von W�lfe 
auf Menschen gebe es keine, seit sie zur�ck in ihre Heimat gekehrt seien. 
Mehnert: „Es gibt keinen hundert prozentigen Schutz im Leben. Dr. Leibl 
sollte sich sch�men, �ngste zu sch�ren. Selbst wenn mal ein Wolf einen 
Menschen bei�en w�rde, geh�rt das zum ganz normalen Lebensrisiko. 
Hunderte Brieftr�ger, die tagt�glich von Hunden gebissen werden, haben 
wohl mehr Herz und Verstand als dieser Nationalparkverwalter.“ 


